
Kleine Mitteilungen.

binden AÄAm arsten 1St dies bel Smaragd, der 1m kommentar
ZUu Kap sagt ‚„1Ule enım em SaecCulo serualt, Qui C JUAE
Saecularıs eg1l, In habıtu monachı HOSIEUS NOn Cessat Pau-
1uSs Diaconus? unterscheıde eine es coenobır und eine es
eremitae und ıll zeigen, daß dıe Sarabaıten el scheinbar
ausüben. Er SC  1e nıt dem atze Vıde mMmodo, quia QUAMULS
habıtu ıuıdeantur st1 Aales MONACHhLT, a'men actizonibus sSaeculares
existunt Bel Hildemar8® Iınden WITr dıe gleiche Auseinander-
setzung und den gleichen Schlußsatz, 1Ur SCHrei T INIS STa
Ides, wenigstens nach Mittermüllers Ausgabe, die aber aum
als abschließen gelten ann.

Wır sehen also, daß der Von Michels als riıchtig geforderte
ortlau der Stelle die este handschrı  IC Überlieferung und
die Auffassung der en Tkläarer sich hat Das ist aber
für Michels NıC entscheidend; etT stellt vielmehr den Satz
auftf „„daß eine Wendung WIe UC Saeculo oper1dus seruantes
em unmöglıch VON dem juristisch geschulten und denkenden
Römer enedı gebraucht sein anı In diesem und den fol-
genden Sätzen cheıint mIır doch die juristische Bildung und enk-
weIise des ened1ı etiwas überspitzt sSe1INn. Muß denn eine
es immer beschworen sein? Sie ann doch auch ohne
Schwur tatsäc  16 vorhanden sein und sich In den erken
äußern Dieser 1 die YTat 1mM saeculum hbewıiıesenen es
bleibt der arabaı auch 1mM en treu, und amı erweılst sich
seline ONSUr«a als eine Lüge Daß der enedı diese vielleicht
weniger Tormaljuristische als infach menscC  1C Auffassung
NIC gehabt en könne, mußte doch SJanz anders bewılesen
werden, als Michels vorläufig tut Ob Protf Dölger den VON

Michels in USS1IC gestellten umfassenderen Bewels führen
kann, daß ihm gegenüber dıe handschriftliche Überlieferung und
die einmütige biısherige Auffassung der Stelle abgesehen VOoOnNn

warten.
den wenıgen 2eHss die eDE streichen mussen, bleibt abzu-

Erinnerungen Gregor Neuner Von (T 1/57), Irappisten-
abt Von uon Solazzo Florenz.

Von Dr. Plazidus Glasthaner, S.B Ettal
Quellen rIie ondolas Hist BD T Nr 1720 Briefe

des Gregor Neuner: Hist Obb Nr 1721 ul. 170) oten-
ro HStA München Ettaler LAT: Nr Vgl Lindner, um Ettalense

Ettaler Nekrol VOMM Jahr 1777 1 Ettal).
en weiteren schriftliıchen Nachlaß VOI Gregor, der mir aus dem (1

dinariatsarchiv München un dem Hist Obb vorliegt, werde ich gnderer
Migne, 102, Ar
Pauli Warnefridi in Reg cCommentarium. ontis Casini 1880 41
EXpositio regulae ab Hildemaro radıta kKatısbonae 1880 81f
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Stelle besprechen. ber die JIrappisten vgl Heimbucher, en und Kongre-
gationen, Band, Und Die reform. Cisterc. (Trappisten), Marı1a-
ern, Banjaluka.

nter den Benediktinern des en Osters al erregt
Gregor Neuner uUnNnseTe Aufmerksamkeiıt Uurc seinen Nnıc

gerade gewöhnlichen Lebensgang. In Zır] Tirol) 1im re LA
geboren, tirat ach erfolgreic Vollendetien Studien 1mM er
VON Jahren (1746) in al eın und egie 7TAT Profeß ab Er
tat C relig1ösen 1i1er sıch hervor und cheint auch eine re
16 Gabe Seelen gewinnen gehabt en Wenigstens
ühmt dieses ihm ater Joseph Girat VOoOonNn Gondola, den siıch
zum geistlichen Führer erwa ehr aber äl unNs auf, daß
©1 sıch außerordentlicher Lebensstrenge hıngezogen fühlte
In der Normandie in dem wıldromantischen Tale VON La
Trappe der ehemalige Höfling Armand Jean Le BOou  ıllıer,
Herr VON Rance (} das dort bestehende Kloster mıt seinem
Geilste der strengsten Weltentsagung erfüllt, ZUrT Benediktiner-
ege noch das ‚„ Reglement Von La Trappe hinzugefügt und
den en der Trappısten gestiftet. Das ägyptische ONC  um
schien wieder erstanden se1in. In ihm glaubte Gregorsein ea rfüllt sehen; ihnen wollte er ubertreten eın
Seelenführer, Joseph Gondola, damals schon Weli  1SCHN0 Von
Paderborn, selbst eın Muster weliser äßıgung, suchte ih ZWAaäarTr
von diesem auffallenden Schritt in einem lHebevollen rı1e VO
+ Juni 153 zurückzuhalten Er empfiehlt ihm darın die DIs-
kretion, die uge Maßhaltung, als die Mutter der Tugenden und
äußert die Meinung, daß diese Dıiskretion ın den wohldiszipli-nıerten Ostern eutschlands mehr als in den Ostern
der romanıschen Länder ber der Zug des Herzens WäarTr Del

Gregor StTar och 1m selben Jahr 753 trat T: a1t (Dr
aubnis seines es enedi 88l Pacher des 1eder-
erbauers Von al ach dem großen Brande VON 744 in das
Trappistenkloster uon Solazzo in Toscana ein Diese el
leg in herrlichster iıtalienischer Landscha üdlich des Kammes
der Apenninen Del Pratolino, nor  1C VON Florenz.* ahe el
erhebht sich der eKannte ontie Senari0o, der Berg der ‚„Sleben
Gründer‘‘ des Servitenordens. Cosimo M:, der vorletzte Herr-
scher AdUus dem Hause der Medic1i in Florenz“, 1m re 704
den och Jungen en der Trappisten hieher nach uon SO-
1a7zz0 gerufen

ler UUn in diesem Kloster, fern der deutschen Heimat,
uberliıe sıich Gregor mit olchem 111er seinem Streben ach
Vollkommenheit, daß die SONS gewöhnliche zweijährige Pru-

Bahnstrecke Florenz-Faenza, Station Vaglıa.DA Er regierte VoNn
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fungszeit ihm abgekürzt wurde und el schon Juli 755
unter dem Ordensnamen Bartholomäus die Profeß
ablegte. Nur Q Monate später wurde CL aum VON schwerer
Krankheıt SCHECSCH, 3, besonderer Erprobung in Tugend
und wissenschaftlicher Bildung‘‘, W1e die Totenrotel sagt, Tast
einstimmı1g bte gewählt jedenfalls Del seiner Jugend
und urz nach dem 1LE etiwas Auffallendes

Mit 1e in Treundlicher Verbindung. Davon ZCEUSCN
ZzWel noch erhaltene lateinısche Briefe Im ersten berichtet

den Prior VON al selne Wahl ZU Abt, 1mM zweıten rzählt
el ihm ausführlich dıe Lebensweise der Trappistenmönche VON
uon Solazzo, und der r1e ist dadurch ein interessantes OTI-
dens- und kulturgeschichtliches Denkmal Er entstammt der
Rokokozeıt; aber 8510 deren leichtfertige Galanterie und UXU-
r1öSe, das ATINE olk empörende Lebensführung entro sich
VOT geistigen Auge, sondern das gegenteılige Extrem, das
uns Tast den abgetöteten Vätern der ägyptischen uste VeTlr-
Setiz Daß die VON Gregor, nunmehr Abt Bartholomäus
gegebene Schilderung des Lebens in uon Solazzo der ahrheli
entspricht, ist NıIC bezweiıfeln Wo VON sich selber spricht
und überhaupt 1ın der SaNZCH Darstellung (namentlich 1m ateini-
schen eX ist Te1NC der schnörkelige Charakter der Zeıt nıcC
Sanz verkennen. Manches VON em, Wäas berichtet, dürfte
Nn1IC mehr nach dem Geschmack eines modernen Lesers se1ln,
aber andere Zeıten, andere Lebensanschauungen. Und 1m
übrigen ann INan doch N1IC umhın, diese heroische Weltent-
SaQUung und Selbstüberwindung bewundern.

Der Tessa der beıden Briefe ist Ludwig VON al,
dus dem en bel Bozen ansässigen Tiroler AdelsgeschlechtCampi de on SanNnciıO eNtSprossen; zuerst Zögling und dann
Professor der Rıtterakademie at; 751 übernahm
unter schwierigen Verhältnissen das Amt des Priors und führte

glücklich und segensreich.
Es Tolgen 1U die beiden Briefe in deutscher, sınngetreuerÜbersetzung.

Buon S01aZZ0, den Juli 1756
Hochwürdiger err Prior!

Was ich Schon längst gewünscht, kann ich jetz erst ausführen; viele
Arbeiten drängten sich mich eran, daß ich kaum ein Stündchen finden
konnte, das mir die nötige MuDBße gegeben d  € auf Euren sehr 1ll-
kommenen rief, hochwürdiger ater, antworten kondoliere
mır dazu A Jahrestage der Gründung Eittals 4 wurde ich, ob-
ohl der Unwürdigste Von allen, ZU bte gewählt un est der Auffin-
dung des Treuzes 9} wurde ich als olcher bestätigt. Daß die Be-
stätigung gerade auf diesen Tag fiel, soll gewi ine Vorbedeutung se1in, daß
meln kKünftiges en eın Deständiges reuz sein wird. Ich kann immer noch
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NC begreifen, w1e das geschehen konnte! Kurz vorher noch lag ich einen
SaANZeN ona ran 1im danieder; da trug ia  — mich nıC hinaus,
mich 1NSs rab legen, sondern er mich, obwohl noch niıC Sanz erge-
stellt, auft den abteılılıiıchen ron ber wundert uch niIC darüber das WäTl
eın Irrtum der Irappisten, ja eine wohlverdiente Strafe für meine
Siinden Bisher habe ich vernachlässigt als wahrer OncC eben; Jetzt,

ich auf run meines mtes andern predigen muß, bin IC eZWUNSEN
meine eigenen Fehler ZU verbessern O, möchte ich doch wenigstens jetz niC
mehNhr einem Tauben predigen. Den plitter 1mM Auge eines Mitbruders muß
IS sehen un streng rügen; den Balken in meinen eigenen Augen Deachte
c nNn1IC ÖöÖgen uer Hochwürden mich entschuldigen, daß ich jetz nichts
Ausführlicheres schreiben kann; 1C warte aufTt ine günstigere Zeit, DIS IC
die an: VON vielen anderen Beschäftigungen eIWwAas frei habe nter-
dessen ich, daß Ihr mich auch jetzt noch als Euren geringsten Mitbruder
anerkennen WO Und SC  1e Ihr in mich niIC aus VON Euren Irom-
men Gebeten und uUuNnNsSseTeT gegenseitigen brüderlichen jebe; denn für immer
111 ich verbleiben

uer
geringster Mitbruder

Fr Bartholomäus Neuner,
unwürdiger Abt I11.

acnschrı
Dem Hochwürdigsten Herrn Abt meine Desten Empfehlungen. Ich grüße

zugleic alle meıline leben Mitbrüder; gedenke meiner ar der seligsten
ungfrau, Eurer un meıiner utter

8!
uon S01azZz0, den Nov 1756

Hochwürdiger err Prior!
Besonders verehrungswürdiger err un Patron!

en Luch, teuerster Mitbruder rlaubt mir, daß ich nıt diesem
süßen Namen uCcC anrede, N1C weil ich verdiente, OoOndern e1l Ihr mich
dessen würdigt en Euch, welcC chwere rDeıten auf mir lasten, der
IC nach langer eit noch NC die erbDetene Antwort auft Euren etzten
r1e geben konnte Den Tag nahmen mır uNnseTe täglichen bungen Danz in
nspruch. Die wenigen Stunden der aC die ich dem Schlaftf wegzustehlen
vermaäag, mu ich darauf verwenden, Briefe schreiben oder mich auf die
orträge 1m Kapitel vorzubereiten. Wenn ott mich n1ıC tützte, dann wäre
die Last, die ich trage, wahrha ine unerträgliche. Und doch ich die
ast kaum, worüber ich mich selbst wundere, weil mich ott gleichsam auf
seiner Hand räg Das allein drückt mich nieder und quä meine Seele
aufs schwerste, daß ich ein eiliges nstitut, welches ich HIC Wort und
eispiel VOrwAarts bringen sollte, a meıine Unvollkommenhe1i verderbe
und unwürdig den Namen eines es trage. mmer bın ich lau und schlapp,
WIe ich damals (in Ettal) Wäarl. Andere ewundern den erhabenen Schwung
und die moralische ra die in unNnseTer Reform 1eQ1; und en s1e über-
mäßIig. Das Gerücht, daß der Abt Von uon Solazzo ein äaußerst abgetöteter
und strenger Mann sel, verbreitet sich über talien un dringt DIS nach Rom
ber trügerisches eruc. So urteilen die Weltleute, weilche glauben,
daß dıe SChWACNeEe Körperkonstitution der Italıener der strengen Lebensweise
der ITrappisten Zu wenig gewachsen sel. Sie kennen nNnIC. die aCc. der
göttlichen na Kın anderes Urteil werdet Ihr uch bilden, teuerster Mit-
bruder, WEeNNn Ihr gemä Eurer unsere 308 Lebensführung und Tages-
ordnung hier in wahrheitsgetreuer Darstellung esen onn
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Ich 111 das OTAauUus schicken, Wäas der atur ohl als das arteste und
Schwierigste erscheinen WIrd. Nun, die anrhei gestehen, meln ett
kam mir in den ersten Tagen sehr hart VOTI ; und das Kopfkissen ist rauh,
daß mir Wangen und Knochen weh aten ber die Gewohnheit ewIirkte
bald, daß sich diese Empfindung verlor, daß 1ese Art des Lagers miıch jetz
keine ötung mehr kostet W Ir schlafen mit der Cuculle bekleidet, im
Sommer O, 1m Wiınter unden lang WeNn die Zu große Zze oder über-
mäßige dies zuläßt Ich weiß, daß viele in diesem un große eschwer-
den ertragen en un sehr Schlaflosigkeit leiden

Die Fasten beobachten wir, WIe die ege S1e vorschreibt, und wWenn
WIr Sonntagen en pelsen, g1ibt cS niıchts anderes als ungekochtes
Gemüse mit eIwas Käse, wodurch WIr den das sSsen nicC gewöhnten
agen eher aufreizen als beruhigen; sonst werden als abendliche ärkung,
WenNnn n1ıC gerade kirc  iıches Fasten IST, drei Unzen 31 gr) rot VOT-

gesetzt, und diese eichen auch dUS, da fast jeder, der S1e I5 näachsten Tage
sich unwohl Was die Ursache hievon ISU weiß ich NIC aber die KEr-
Tfahrung hat mich belehrt, daß sich WIT.  IC verhält Jedoch Urc die
(inade Gottes en WIT noch Zum Mittagtisch g1iDt nichts anderes als eine
Art VON Knödeln, die d us Tot und in W asser gekochten rautern hergestellt
sind, dazu ine Portion Gemüse, mehr geeignet den Hunger vertreiben als
den Appetit aNzZUregen, auberdem einige Früchte oder rıisches Gemüse, Wäas
VonNn uUNseTIeI Kost das este ist An Freitagen, 1im Advent un: in der Fasten-
zeit g1Dt es auch dieses n1ıC ESs ISst die na Gottes, die auch unschmack-

un dem Geschmack widerstrebende Speisen angenehm mac daß
S1€e beinahe als enu erscheinen. An keinem Feste wird bel Tische ine DIS-

gewährt. Es War VOT wWel Jahren, Wenn ich nN1icC irre, daß das est
unNnseTrTes eiligen Gesetzgebers Benediktus auf einen Freitag in der Fastenzeit
fiel, welchem WITr nach uUNMNseIelN Konstitutionen be1l Wasser und rot fasten
mUussen; dies wurde un auch diesem esttage beobachtet Nachdem iNnan
das Gotteslob 1m ore mit festlicherem Gesang gefeler als sonst, ging
Man 1SC. und astete aufs angenehmste Del W asser und rot

Handarbeit, Einsamkeit, Stillschweigen und der häufige Besuch des
Chores un die Teilnahme der gemeinsamen geistlichen Lesung sind NSCeIE
tägliche Aufgabe, besonders Tür die Novizen; un bedarf für S1e einer
hochgemuten eele, das es tapfer auszuhalten und niıCc nach dem
Weltleben zurückzublıcken Ährend der kurzen Zeit, die ich hiıer als Oberer
bin, habe ich schon Tfüntf Ovizen aufgenommen ; drei sind wieder Tortgegangen
un bezüglich der Wel noch übrigen bın ich sehr 1im Zweifel 1ele klopfen
MNseTe ure um Aufnahme, aber wenige halten Aaus Von vielen anderen Schwie-
rigkeiten, VOT denen die gebrechliche atur zurückschreckt, wiıll ich schweigen.
Ich ill uch Jetz die Tagesordnung arlegen.

Uhr nachts (an SOonn- un Feiertagen Uhr) aufstehen ac
liches Chorgebet atutin und Laudes des Marıanischen Offiziums); Betrach-
tung bis DZW. Uhr

Uhr 1zZ1um des ages 1 Stunden
41 —5% Uhr geistliche Lesung, 1im Sommer 1m Chiostro+*, 1im Winter

1im Kapitelsaal. Diese Lesung ist eine geringe öÖtung, und Nan muß sich
große Gewalt antun, De1l der rmüdung infolge des Chorgebetes den Schlaf
zurückzudrängen,.

1, 6—6 Uhr geESUNgECNE T1Im 1m Chor

Wie das en des Volkes in talien sich mehr als Del uns VOT dem
ause 1m Freien abspielt, bewegt sıch auch das en der Önche mehr
1Im Chiostro (claustrum), dem kühlen, zuweılen mit Springbrunnen und mehr-
fachen Säulenhallen gezierten Hof, der oft namentlich bei nacC.  iıcher Be-
leuchtung ein zauberhaftes ild südländischer omantı bietet
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6—6%% Uhr Lesung der ege 1im Kapitelsaal; dann werden erstobhe
die Ordnung oder die Regel öffentlich bekannt un: gerügt Dabei

schäme ich mich oft selbst, Wenn ich die geringsten Fehler anderer verbessere
un und trafe, die meinigen aber nıc ablege, Wer einen Verstoß De-
SAaNSCH hat, ird 1im Kapitel gezüchtigt oder muß sich 1m Chor oder im
Speisesaal en en werien oder auf dem en i1tzend und äahn-
iches.* Es vergeht keine oche, in der n1ıc eine geistliche Ansprache STATT-
findet, WwIe auch jedem Sonntag regelmäßig ine solche die Kloster-
gemeinde in der Landessprache gehalten wird. Da ich in dieser Anfang
Dar n1IC bewandert WAaärT, mu ich auf die Vorbereitung der Predigt
viel Mühe verwenden.

01 —8 Uhr heiliıge essen und Lesung geistlicher Bücher
S—3/9 Uhr JeTZ, Konventmesse, Sext
U1 Uhr Handarbeit (Garten umgraben, Steine zusammentragen,

Bücher binden un drucken, den reinigen un mehreres derart).
1119 ” Uhr geistliche Lesung.
11% Uhr Non
12—12% Uhr gemeinsamer Mittagstisch.
12% Uhr 1im 10STIr0 wieder geistliche Lesung; die OvVIizen Degeben

sich dreimal in der Oe mit dem Novizenmeister in das OVizlat, werden
dort in der ege unterrichtet, ZU öffentlichen Bekenntnis ihrer Fehler
aufgefordert und mit kleinen en estra

13% Uhr kommen wieder alle ZUSa5MMMenNn ZUT Handarbeit, die DIS V Uhr
dauert 3U, —33% Uhr geistliche Lesung; dann bIS 4 Uhr Betrachtung 1im
Chor.

4 Uhr Vesper, dann Abendtisch mit Unzen rot und etwas Wein.
Ein anderes Getränk en WIr hier nic 11UT W asser wird reichlich geboten
ach dem Abendtisch ist jedem freigestellt in die Kirche gehen ZU! eten
oder 1im 10SIro lesen.

Um 53 Uhr kommen alle im 10STr0 ZUr gemeinsamen O
SUulTl 67 Uhr Kompletorium (Abendgebet) im CHOr un dann (jew1ssens-
erforschung.

Uhr Schlafengehen; doch äßt vielTac. 1im Wiınter die und im
Sommer die 1tze keinen Schlaf

Es gäbe noch vieles berichten, aber der aum reicht nıc auS,
auch 1Ur kurz auizuzählen Jedenfalls kann ich n Abtötungen und
Entbehrungen gibt hier reichlich elegenheit. Ich bedaure MNUT, daß ich
alleiın lau bın und nıcC mit glühendem lTier jenes TeuZz umfasse, das ich
DIS ZU ode tragen in der Profeß gelobt habe ott möge mir helfen; auft
ihn alleın vertraue ich

Von einıgen, die erifahren aben, daß Del alzburg 1im Kloster Maria-
aın jene Bruderscha ü in die auch ich eingeschrieben bin, wurde ich
gebeten S1e ebenfalls aufnehmen lassen. er ich ure Paternität
höfliıchst, s1e entweder direkt VON Maria-Plain Aaus aufinehme lassen oder
mır VON dieser Bruderschaft die Vollmacht erwıirken andere aufzunehmen,
WwIe ja auch uUunNnser verstorbener Mitbruder Franz Rainer*®* ine annlıche oll-

Solche en widerstreben ohl dem modernen Empfinden,
aber in er Zeıit niıchts Ungewöhnliches. Sogar die tapferen rdensritter,
WIe die Deutschherren und die französischen Jempelritter, mußten als uße
für ergehen auf dem en itzend Kaiser Ludwig setzte diese Strafe
auch fest in der egel;, die 8 seinen Kıittern gab

Franz Rainer Aus Maria-Plain, geboren 1703, gestorben 1752
Professor der Ritterakademie in al, Dekannt urc. seinen TIie über,
den ran des Osters (1744) den Superior VOIN Maria-Plain; vgl
Stud {a D Mitt (1911)
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mac hre Namen sind der Hochwürdigste Herr Petrus Paulus 0g221,
Zisterzienserab in Tuscien, und ater Jastredus CIUCEL, Mitglie des gleichen
Ordens Ich Euch, teuerster Mitbruder, 1ese Belästigung freundlich

bernehmen ott möge uch vergelten.
Weıl ich 1U  —_ schon einmal daran Dın uch belästigen, 111 ich noch

andere Bitten vorbringen. Ich wünsche Sar sehr eine arstellung des Eittaler
Gnadenbildes und einige kleine Medaillen mit dem Segen für die 0Odes-
stunde Wenn Ihr jene Bilder ZUrT Hand habt, die meines Wissens err (1J0Ö7z
gezeichnet hat un die Kreuzer verkau werden, genügt mir eines
derselben Von den Medaıillen aber, die in Eurem Kloster einen Kreuzer
verkatr werden, möchte ich oder aben, da jene die ich miıt mir
meinem Rosenkranz rage, schon Yanz abgenützt ist

Eurem Abt, meinem Herrn und ater, ich meine verehrungsvollste
Empfehlung übermi  ein Ich grüße auch alle in Christo geliebten Mıiıt-
brüder und Deschwöre sie, daß S1€e meiner nach meinem ode gedenken und
meıiner sündhatften eele die gewöhnlichen Fürbitten zuteil werden lassen
wollen uch ich habe bis jetz für die verstorbenen Mitbrüder Von
immer gebetet und werde auch in ukun tun Ich Dedarf sehr Eurer
Fürbitten, denn ich habe ein Sschweres Amt un soll NniIC. sehr vorstehen
als Tür alle vorsehen und werde einst im TUrc  aren Gericht genaueste Rechen-
schaft ablegen mussen. DIie a ist schon weit vorgerückt, ich eendige
darum meinen Brief und in ure eßopfer mich angelegentlich empfehlend
verbleibe ich

Eurer Hochwürden und Paternität
in Christo ergebenster Diener

ir Bartholomäus Neuner
unwürdiger Abt

Abt Bartholomäus cheint seine ra doch überschätzt
en Denn schon nach sıiebenmonatiger Reglerung in

uon Solazzo ergriff iın die Lungenschwindsucht. cht Monate
kämpfte GE mit der Krankheit, bIs f ihr erlag Er Star
12 August 1457 erst IM® Ait Zehn seiner Lebensjahre

er 1m en verbracht erte sancte VIXI1T, sancte [NOT-
{UUS GE sagt die ote eın Kloster uon Sol1azzo bestand als
olches noch eine (Gjeneration Indurc dann wurden die Mönche
unter den Auswirkungen der Französischen Revolutıion vertrie-
ben SeitDIie Klostergebäude gingen in Privatbesitz ber
8717 en dort Camaldulenser-Eremiten Die (ıräber der
Trappistenäbte Ssınd eute unbekannt Das Archiv des en
osters, das uns VON Abt Bartholomäus vielleicht och mehr
erzählen könnte, ist verschwunden. Eiınen Teıl der Archivalien
werden die ITrappiısten Del ihrer Vertreibung mitgenommen
haben; anderes dürfte sıch noch m Staatsarchiv Florenz Dbe-
iinden ort leg H s auch die Korrespondenz des ersten
Trappistenabtes VON uon Solazzo miıt dem Mediceer Cosimo 111

DIie Erinnerung Abt Bartholomäus ist in uon Solazzo
erloschen. ber ach hat C} dıe gerichtet, ihn auch
ierner als Mıtbruder betrachten Und al hat seine
rfüllt Denn ach seinem Tode SCANIC die Freunde des
Osters wIie beim Hinscheiden der anderen Mitglieder der Klo-
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sterfamıilie die SOr Totenrotel, und in das Nekrologium, das Ver-
zeichnıs der oten des osters, wurde sein Name eingetragen
und WIe ehedem wird auch eute och einem Sterbetag, dem
12 August, eım Gebete Tur die verstorbenen Mitbrüder in der
TIm seiner gedacht DIie orte aber, miıt denen das 1mM Ke
WE geschriebene Ettaler Nekrologium seiner gedenkt, lauten

Rms Bartholomäus Neuner grem10 nOsStro as Trappensis
ONrT1. OnNn1 Solati1 Florentiam aeterna emorl1a dignus.


